
Pressebetreuung:	 Ringo Rösener	 r.roesener@hoferichterjacobs.de · www.hoferichterjacobs.de
	 Jan Künemund	 presse@salzgeber.de · www.salzgeber.de

Hacker
ein Film von Alexander Biedermann

Deutschland 2010, 79 Minuten

Kinostart: 18.11.2010



2
Pressebetreuung:	 Ringo Rösener	 r.roesener@hoferichterjacobs.de · www.hoferichterjacobs.de
	 Jan Künemund	 presse@salzgeber.de · www.salzgeber.de

Hacker

mit .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                                        Reinhard Schrutzki
Paul Ziegler

Steffen Wernéry
Marcell Dietl
Marko Rogge

Regie  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                                  Alexander Biedermann
Buch .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .              Alexander Biedermann, Matt Sweetwood
Kamera .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                        Peter Badel, Axel Rothenburg
Kameraassistenz .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                               Michael Senft
Schnitt .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                                      Matt Sweetwood

Hanka Knipper
Christoph Sturm

Schnittassistenz  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                             Christoph Sturm
Musik .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                                            Klaus Schulze
Mischung .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                                            Kai Tebbel
Animation .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                                       Michael Kath
Produktionsleitung  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                            Markus Simon
Serviceproduktion Japan  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                Twenty First City Inc.
Produktionskoordination Japan .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .               Georgina Pope

Masa Kokubo
Produktionsassistent Japan .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                        Nobu Imai
Filmgeschäftsführung .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                          Sven Schmidt
Produktionsentwicklung .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                       Anne Stephan

Carolin Biedermann
Produzent  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                                         Olaf Jacobs
Redaktion .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                                        Nicole Baum

Festivals
Internationales Leipziger Festival für Dokumentar- und 	•	
Animationsfilm 2009 (Präsentation der ersten Schnitt-
version in der Reihe „Mein Leben in Sicherheit“)
Achtung Berlin, New Film Award, April 2010 •	
FiSH Filmfestival Rostock, April 2010•	
The London International Film Festival Mai 2010•	
27. Kasseler Dokumentarfilm- und Videofest•	

Produktionsdaten
Originaltitel  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                                            Hacker
Englischer Titel  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                                        Hacker
Aufnahmeformate  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                                  HD-Cam
Sendeformate  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                                 DigiBeta / PAL
Leinwandformat  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                                          16:9
Länge .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                                              79 Minuten
Drehorte  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                        Berlin, Hamburg, München, 

Tokio, Frankfurt u. a.
Drehzeit  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .  .                         Dezember 2008 – Juli 2009

Eine Produktion der Hoferichter & Jacobs GmbH 
in Koproduktion mit ZDF/3sat, ausgewählt im Rahmen der 
Ausschreibung „Mein Leben in Sicherheit“; ausgezeichnet 
mit dem Bremer Dokumentarfilmförderpreis des Filmbüros 
Bremen

gefördert durch FFA, MDM, Kulturstiftung des Freistaates 
Sachsen

www.hacker-film.de

© Hoferichter & Jacobs GmbH / ZDF 2010



3
Pressebetreuung:	 Ringo Rösener	 r.roesener@hoferichterjacobs.de · www.hoferichterjacobs.de
	 Jan Künemund	 presse@salzgeber.de · www.salzgeber.de

Kurzinhalt
Anhand fünf eigenwilliger Persönlichkeiten entwirft Ale-
xander Biedermann ein filmisches Kaleidoskop, das einen 
modernen Mythos von innen heraus durchleuchtet und 
hinterfragt, was es bedeutet, Hacker zu sein. 

Inhalt
Der Hacker – einst „Robin Hood“ der Datennetze, heute Pla-
gegeist, gar „Datenterrorist“ im Untergrund des globalen 
Netzes. Jedes Jahr verbreiten sich Unmengen neuer Viren 
und Würmer, die für Schäden in Milliardenhöhe sorgen. 
Doch der Hacker ist ein ambivalentes Wesen. Einerseits 
für sein Spezialwissen gefürchtet und verfolgt, verdient 
die IT-Sicherheitsindustrie Milliarden mit Hackern und der 
durch ihre Existenz erzeugten Internetgefahr. Zugleich 
werden fähige Hacker von der Industrie angeworben, um 
Sicherheits-Software, Anti-Viren-Programme und Firewalls 
zu entwickeln, die das Internet vor Viren, Würmern und 
gefährlichen Hackeraktivitäten schützen sollen. Eine para-
doxe Situation. Was ist der Hacker also heute noch, mehr 
„Datenterrorist“, eher „Robin Hood“ oder einfach nur Ange-
stellter mit Urlaubsanspruch und Rentenversicherung? 

In seinem Debütfilm trifft Alexander Biedermann fünf 
Hacker verschiedener Generationen und hinterfragt ihr 
Sein, ihren Antrieb. Portraitiert werden Hacker der Gegen-
wart, die mittels Viren und Würmern immer wieder die 
Grenzen der Computersysteme neu definieren und sich 
Anerkennung verschaffen wollen. Es geht aber auch um 
diejenigen, die den legendären NASA-Hack in den 80ern zu 
verantworten haben und als neue unberechenbare Gefahr, 
als Kriminelle gehandelt wurden. Sie alle verbinden ihre 
Erfahrungen mit einem Gefühl von Macht: Dass sie mit 
wenigen Programmzeilen über wesentliche Funktionen der 
heutigen Gesellschaft entscheiden können. Dabei erklären 
sich die Hacker als Schützer und Bewahrer. Doch die Grau-
zone zwischen Legalität und Illegalität sowie eigenen Zie-
len und gesellschaftlichen Notwendigkeiten werden zum 
Prüfstein ihrer Biografien. So deckt Alexander Biedermann 
auch überraschende Parallelen zwischen den Generatio-
nen auf, denn sie alle werden vom realen Leben eingeholt. 
HACKER ist ein Portrait, das sich auf die menschlichen Spu-
ren im Datennetz begibt und die persönlichen Geschichten 
dahinter erahnen lässt.
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Langinhalt
(4353 Zeichen) Der Hacker – einst entdeckte er als neuer 
„Kolumbus“ die digitale Welt, fühlte sich wie ein moderner 
„Robin Hood“, wenn es gegen die Großen und Mächtigen 
wie Microsoft und IBM ging. Mit der Zeit veränderte sich 
dieses Bild. Der Hacker wurde zum Plagegeist des Informa-
tionszeitalters, im Zuge der Terrorbekämpfung gar zum 
„Datenterroristen“, eine unberechenbare Gefahr aus dem 
Untergrund des allumfassenden Netzes. 2009 erließ die 
deutsche Bundesregierung einen weiteren „Hackerparagra-
phen“, der Hackern noch gezielter das Handwerk legen soll. 

In der Öffentlichkeit wird der Hacker als Krimineller 
wahrgenommen. Laut einer Studie des Bundesamtes für 
Sicherheit in der Informationstechnik glauben über 90% 
der Computernutzer, dass technische Probleme im Internet 
durch Hacker verursacht werden. Jedes Jahr verbreiten sich 
Unmengen neuer Viren und Würmer, die für Schäden in Mil-
liardenhöhe sorgen. Die Gefahr, dass einer dieser Schädlinge 
in Systeme des Militärs, der weltweiten Transportsysteme 
oder der Energiegewinnung eindringen und empfindliche 
Störungen verursachen könnte, steigt laut Medienberich-
ten täglich. Die Folgen können schwerwiegend sein. Dass 
auch vermeitlich sichere Großrechner anfällig sind, haben 
deutsche Hacker bereits Ende der 80er Jahre bewiesen, als 
sie die Rechensysteme des Kernforschungszentrums CERN 
und der amerikanischen Raumfahrtbehörde NASA unter-
wanderten. Seitdem gab es immer wieder prominente Zwi-
schenfälle. 

Doch der Hacker ist ein ambivalentes Wesen. Einerseits 
für sein Spezialwissen gefürchtet und verfolgt, verdient 
die IT-Sicherheitsindustrie Milliarden mit Hackern und der 
durch ihre Existenz erzeugten Internetgefahr. Zugleich 
werden fähige Hacker von der Industrie angeworben, um 
Sicherheits-Software, Anti-Viren-Programme und Firewalls 
zu entwickeln, die das Internet vor Viren, Würmern und 
gefährlichen Hackeraktivitäten schützen soll. Eine paradoxe 
Situation. Was ist der Hacker also heute noch, mehr „Daten-
terrorist“, eher „Robin Hood“ oder einfach nur Angestellter 
mit Urlaubsanspruch und Rentenversicherung? 

Der Film stellt Hacker vor, die Erklärungen für ihre merk-
würdige Situation haben. Menschen treten vor die Kamera, 
deren Lebenszustände so kurios wie überraschend sind. 
Steffen Wernéry und Reinhard Schrutzki gehören zu der ers-
ten Hacker-Generation. Sie haben sich damals als Pioniere 
eines neuen Zeitalters zusammengefunden und waren Mit-
begründer des Chaos Computer Clubs. Sie sind die Hacker 

von damals, die den legendären NASA-Hack mitzuverant-
worten haben und heute mit den Spätfolgen kämpfen. 
Irgendwann holten sie die Ereignisse sowie staatliche und 
gegenseitige Verdächtigungen ein. Heute ist Steffen Wer-
néry Schutzraumwart in Hamburg und Reinhard Schrutzki 
geht seiner Arbeit als IT-Techniker nach. Was ist geblieben 
vom Pioniergeist?

Die Hacker der Gegenwart wie Marko Rogge oder Mar-
cell Dietl kreieren Viren und Würmer, um die digitale Welt – 
wie sie sagen – „sicherer“ zu machen. Aber auch sie wurden 
in der Vergangenheit für ihre Aktionen zur Rechenschaft 
gezogen oder werden gar vom Staatsschutz beobachtet. 
Deshalb wollen sie heute normale Anwender warnen und 
die eigene Community über Missbrauch aufklären. Zudem 
erklären sie ganz nebenbei, warum Viren Kunst sein können 
und wie man als Hacker zu Geld kommen kann. Ganz legal 
natürlich. 

Paul Ziegler hingegen will auswandern, nach Japan. Dort 
findet er sich eher verstanden als in seiner Heimat Berlin. 
Vor der flimmernden Kulisse Tokios findet man den Hacker 
in einer Welt, die zwischen Realität und Netzwelt kaum 
noch unterscheiden mag. Hier fühlt sich der junge Abituri-
ent wohl und genießt die Freiheit, zwischen Computerwelt 
und Metropolenleben zu oszillieren. Alexander Biedermann 
geht mit ihm durch seine neue Heimat und gewinnt Einbli-
cke in eine Persönlichkeit, die zwischen intellektuellen Her-
ausforderungen und ganz alltäglichen Selbsterfahrungen 
hin und her schwankt. 

Anhand fünf eigenwilliger Persönlichkeiten entwirft 
Alexander Biedermann in seinem Debütfilm ein filmisches 
Kaleidoskop, das einen modernen Mythos von innen heraus 
durchleuchtet und hinterfragt, was es ausmacht, Hacker 
zu sein. Damals wie heute. Der Zuschauer erfährt, welche 
Freiheiten und Konflikte mit den besonderen technischen 
Fähigkeiten des Hackers einhergehen, welche Widersprü-
che, Motive und Identitäten sich im Leben zwischen All-
machtsgefühl und Missachtung entwickeln können.
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Anmerkungen  
des Regisseurs
Wenn die Systeme versagen, steht alles still. Manchmal nur 
für einen Moment, manchmal für ein paar Stunden, manch-
mal auch für immer. So erging es mir, als sich 2006 zunächst 
meine Festplatte und kurze Zeit später mein gesamter 
Rechner „verabschiedete“. Virusschaden – alles war nur 
noch fehlerhaft und unbrauchbar.

Meine Geschichte beginnt früher. Aufgewachsen im 
sachsen-anhaltinischen Sangerhausen stieß ich mit dem 
Drang nach Gedankenfreiheit und Selbstbestimmung bald 
an die Grenzen der Kleinstadt. Ich fand Nischen, verbrachte 
einen Teil meiner Jugend in einer, in der man das Besprü-
hen von Wänden als Widerstand gegen die soziale Ordnung 
und gleichzeitig als Ausdruck der künstlerischen Freiheit 
begreift. Im Studium der Medienwissenschaft, Psychologie 
und Philosophie setzte ich mich mit Rezeptionsverhalten 
und Wirkmechanismen des Mediums Film auseinander, 
abschließend untersuchte ich Alexander Kluges Kulturma-
gazine im Privatfernsehen. 

Bis dahin lief alles einigermaßen geradeaus. Dann 
kam der Virus. Aus der ersten Entrüstung entwickelte sich 
schnell Neugier. Bereichert hatte sich niemand an mei-
nen Daten. Sie waren einfach nur gelöscht. Ich verstand 
nicht, was diese Art von krimineller Energie für Motive zu 
Grunde liegen könnten. Wer steckt hinter einem Virus? 
Diese Frage ließ mich nicht los. Ich fing an, nach Hackern 
zu suchen, wollte ihnen in ihre digitale Nische folgen und 
erfahren, welche Lebenserfahrungen und welches Selbst-
verständnis Computerinteressierte zu Hackern werden 
lassen. Was ist ein Hacker eigentlich? Krimineller, Mythos, 
Nerd? Ich erinnerte mich an Spielfilme und Nachrichten; 
hatte Bilder vor Augen von Computerfreaks, die in verka-
belten Kellern hocken, schädliche Programme schreiben 
und anarchistische Helden aus Science-Fiction und Cyber-
punk verehren. 

Meine Recherche ergab, dass es eine sehr aktive und 
keineswegs im Verborgenen existierende deutsche Hacker-
szene gibt. Ihre faszinierenden Geschichten und Eigenarten 
übten einen Sog auf mich aus. Hollywoodszenarien, Medi-
enberichte, Hackerparagraphen – all das flog an mir vorbei. 
Ich wollte mehr wissen als das, was man aus Internet und 
herkömmlichen Medien bekam. Meine Suche sollte mich 
tiefer eindringen lassen in den digitalen Untergrund: Las-
sen sich psychologische Grundmuster finden? Wie fühlt sich 
ein Hacker dabei, wenn er einen Virus ins Netz entlässt, was 

träumen Hacker, wie leben sie trotz medialer Hetzjagd und 
ständig schärfer werdenden staatlichen Restriktionen? 

Ich begegnete einem durch Generationen gewachsenen 
Eigensinn, der faszinierend und zugleich einfältig schien. 
Menschen, die Freiheitsverlust dadurch zu trotzen versu-
chen, indem sie der technischen Entwicklung ein Stück vor-
aus sind. Ich redete mit ihnen über Science Fiction, die alten 
Zeiten als Hacken noch legal war und über die Schönheit 
einer Befehlszeile. Nach einiger Zeit und Teilnahmen an 
Hackertreffen gelang es mir, mehr und mehr Hacker kennen 
zu lernen und zu interviewen. Für das entgegengebrachte 
Vertrauen gab es ein Schlüsselerlebnis: Beim Chaos Com-
puter Camp 2007 wurde ich von den alten NASA-Hackern 
gebeten, mich und mein Projekt vorzustellen. Dafür dass 
sie mir später ihr Vertrauen schenkten, spielte vor allem das 
persönliche Motiv eine entscheidende Rolle. Das Interesse 
für ihre Nische, ihre Isolation und ihre vergessenen Ideale.

Alexander Biedermann 
Oktober 2009
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Biografien

Alexander Biedermann (Regie)
Biografie
Alexander Biedermann wurde in 1975 in Leipzig geboren 
und begann, erste Filmerfahrungen bei der UFA Filmpro-
duktion zu sammeln. Nach dem Studium der Kommunika-
tions- und Medienwissenschaft sowie der Philosophie und 
Psychologie an der Universität Leipzig assistierte er unter 
anderem bei den ZDF Krimiproduktionen SOKO LEIPZIG. Er 
ist seit 2006 freier Autor für Film und Fernsehen und reali-
sierte für den MDR und SWR unterschiedliche Reportagen. 
Mit seinem Debüt HACKER widmet sich Biedermann einem 
Thema, das ihn seit langem beschäftigt. Für sein Konzept 
„Hacker – Zwischen Utopie und Terrorismus“ wurde er 
2006 mit dem Bremer Dokumentarfilmförderpreis ausge-
zeichnet. Er wohnt heute mit seinem Sohn und seiner Frau 
in Leipzig.

Filmografie (Auswahl)
2009	 HACKER (Regie/Buch), Dokumentarfilm ZDF-

Koproduktion (79 Min.). Festivals: DOK LEIPZIG
	 WESTBERG (Regie/Kamera/Buch). Experimen-

talfilm (9 Min.). Festivals: FILMFESTIVAL MÜNS-
TER, OPENEYES MARBURG, AUFAUF BREMEN

	 WENN KINDER HILFE BRAUCHEN (Regie/Buch 
zusammen mit Anette Reiß). MDR-Reportage-
Reihe (3 Folgen a 30 Min.)

2008	 HUNDERETTER (Regie/Buch zusammen mit 
Wolf-Michael Eimler). SWR-Reportage (43 Min.)

2007	 DAS GESCHÄFT MIT DER HUNDELIEBE (Regie/
Buch zusammen mit Anette Reiß). MDR-Repor-
tage (30 Min.)

2006	 SPEZIALISTEN (Regieassistent). ZDF-Krimiserie 
(3 Folgen a 43 Min.)

	 EINE STADT WIRD ERPRESST (2. Unit-Kamera, 
2. Unit-Schnitt). ZDF-Fernsehfilm (90 Min.). 
Regie: Dominik Graf / Buch: Rolf Basedow	

2005	 SOKO LEIPZIG (Junior Producer). ZDF-Krimiserie 
(Langfilm 90 Min. / 22 Folgen a 43 Min.)

2004	 MEINE MUTTER UND DIE NAZIES (Assistenz-
Producer)

	 Dokumentation (45 Min.)
	 Regie/Buch: Daniel Syrkin
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Matt Sweetwood (Buch & Schnitt)
Biografie
Matt Sweetwood wurde 1971 in Kansas City, Missouri gebo-
ren und begann früh Animations- und Videofilme auf 8mm 
zu drehen. Während er am Fernseh- und Film-Institut der 
California State University San Diego studierte, entwickelte 
Sweetwood seine professionellen Fähigkeiten im Film und 
spezialisierte sich auf die Bereiche Drehbuch und Regie. 
Nach dem Studium arbeitete er als Produktionsleiter, Autor 
und als Regieassistent bei diversen unabhängigen Produk-
tionen. 1995 zog er nach Berlin und arbeitete an fiktiona-
len Stoffen sowie an Dokumentarfilm-Produktionen für 
den „Verlag der Autoren“. Seine Langspiel-Dokumentation 
DESERT DREAMERS - unterstützt durch die Stimme von Peter 
Fonda - und der Dokumentarfilm HOMEMADE HILLBILLY 
JAM (Co-Autor und Schnitt) wurden auf etlichen Festivals 
und in zahlreichen Kinos gezeigt. Sweetwood lebt mit sei-
ner Frau und seinen drei Kindern in Potsdam und realisiert 
derzeit sein eigenes Dokumentarfilmprojekt „Beerland“.

Filmografie (Auswahl)
2008	 Robot City (Nolan Kids Entertainment), 12 x 

10’, Animationsserie – Buch
	 Forgetting Dad (Hoferichter & Jacobs, ZDF / 

Das kleine Fernsehspiel), 84’, HD, Dokumentar-
film – Co-Autor, Co-Regie & Schnitt

2007	 Urban Age (Hoferichter & Jacobs), 25’, Doku-
mentation – Schnitt

2006 	 The Droogles – The moohs Brothers 
(Nolan Kids Entertainment), 26 x 10’, HDTC, 
Animationsserie – Buch & Regie

2005	 Homemade Hillbilly Jam (Hoferichter & 
Jacobs), 80’, Super16, Dokumentarfilm – Ko-
Autor & Schnitt

	 Art of Aging (Paste-Up Productions), 45’, 
DVCAM, Dokumentation – Buch & Kamera

	 Desert Dreamers (PBS, KDEQ, Tivoli Enter-
tainment, LA/Berlin), 22’ (57’ DVD), DV 24p, 
Dokumentation – Schnitt

2004	 The Story of Liberty, Liberty At War 
(Footprints in Clay Productions, Liberty), 2 x 
60’, DVCAM, Dokumentation – Buch, Regie & 
Schnitt

2003	 Forget TV: Lecture Series (UMKC Creative 
Studies Dept. Kansas City), 7 x 60’, DV, Doku-
mentation – Buch & Regie

	 The African Art Experiences (Belger Art 
Center / Global Arts Fund.), 90’, DVCAm, Doku-
mentation – Regie & Schnitt

2002 	 Therapeutic Art (Short Attention Span Film 
and Video Festival, San Francisco), 10’, DV, TV 
Spot, Dokumentation – Buch, Regie & Schnitt

	 Der Jüdische Weihnachtsmann (Edgar 
Reitz Film Prod.) – Co-Autor

	 The Stroke (Flying Moon Filmproduktion) – 
Autor

	 Havana mi Amor (Flying Moon Filmpro-
duktion), 80‘, 35mm, Dokumentarfilm – Story 
Editor

	 The Bet (Stardust Entertainment GmbH) – 
Autor
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Peter Badel (Kameramann)
Biografie
Peter Badel wurde 1953 in Berlin geboren. Von 1977 bis 1981 
absolvierte er ein Kamerastudium an der Hochschule für 
Film und Fernsehen Potsdam, Babelsberg. Danach war er bis 
1990 Kameramann im DEFA-Studio für Spielfilme. Seit 1992 
arbeitet er freischaffend in Deutschland und weltweit.

Derzeit ist Peter Badel Professor im Studiengang Kamera 
an der Hochschule für Film und Fernsehen „Konrad Wolf“ in 
Potsdam-Babelsberg. Darüber hinaus engagiert sich er sich 
auch international für verschiedene Projekte wie „Breath-
less“ oder die Kodak-Masterclass in Budapest.

Peter Badels Kameraarbeit geht vom Kino über Thea-
teraufzeichnungen bis in unterschiedliche Fernsehformate. 
Mehrere Ausstellungsprojekte zu den Themen Film, Theater 
und Fotografie sind hat er bereits verwirklicht, ein aktuel-
les Projekt zeit springen ist Fotografien aus verschiedenen 
Jahrzehnten gewidmet.

Filme & Projekte als Kameramann (Auswahl)
2009 	 Titus – Fall of Rome von Brigitte Maria Mayer
2009 	 Hacker von Alexander Biedermann
2009 	 Material von Thomas Heise
2009 	 Sergej in der Urne R: Boris Hars-Tschachotin
2008 	 Bartóks Requiem von Jan N. Lorenzen
2007/08 	 Sag mir, wo die Schönen sind von Gunther 

Scholz
2006/07 	 Heinz und Fred von Mario Schneider
2006/07 	 Tamara von Peter Kahane
2006 	 Letzte Ausfahrt West-Berlin von Inga Wolf-

ram
2006 	 Wenn plötzlich alles anders ist … Diag-

nose: gelähmt von Gunther Scholz
2005–07 	 Bierbichler von Regina Schiller
2003	 GRENZE von Holger Jancke
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Klaus Schulze (Musik)
Klaus Schulze gilt als einer der bedeutendsten Vertreter 
der elektronischen Musik. Er wurde 1947 in Berlin geboren. 
Bekannt wurde er als Schlagzeuger bei Tangerine Dream 
um Edgar Froese und wirkte an deren erstem Album Elec-
tronic Meditation mit. Er widmete sich in seinen Komposi-
tion atmosphärischer Klangteppiche wie Timewind, Moon-
dawn oder Mirage - Eine elektronische Winterlandschaft. 
Mit diesen Stücken und zusammen mit Tangerine Dream 
wurde er mit zu einem der einflussreichsten Wegbereiter 
der Berliner Schule. Sie prägte die europäische Elektronik-
musik bis heute. Seine Stücke changieren zwischen lange 
und fast „hypnotisch“ angelegte Passagen und schroffe, 
geräuschhafte, oder die Tonalität übersteigende Tonfolgen. 
Besonders letztere gehen in ihrem künstlerischen Anspruch 
deutlich über populäre Musik hinaus und haben Schulze 
weitreichende Anerkennung eingebracht. 

1971 entschied sich der Elektronikpionier, in Zukunft 
nicht mehr in Gruppen zu spielen und eigene Wege einzu-
schlagen. Zwei Jahre später gab Schulze sein erstes Solo-
Konzert. Für seine LP Timewind erhielt er 1975 den franzö-
sischen „Grand Prix International“. Es folgten 1976 Konzerte 
mit der international besetzten Gruppe „Go“ in Paris und 
London. 1977 komponierte er die Filmmusik zum Erotik-
Film Body Love von Regisseur Lasse Braun. Seine LP Dig It, 
das erste vollständig digital produzierte Album überhaupt, 
erschien 1980. Dig It wurde von der Fachzeitschrift „ste-
reoplay“ 1981 als „bestes Klaus Schulze-Album überhaupt“ 
gewertet. 

1988 folgte eine Co-Produktion mit der Pop-Gruppe 
Alphaville. In Dresden gab Schulze 1989 ein Konzert vor 
6800 Zuhörern, 1991 ein Konzert vor dem Kölner Dom 
und ein Konzert in der Londoner Royal Festival Hall. Wei-
tere Konzerttouren folgten bis heute. Im Jahre 2006 war 
Schulze mehrmals in Filmausschnitten sowie als Intervie-
wpartner in der sechsteiligen Serie „Kraut und Rüben“ im 
WDR zu sehen. Seit 2007 arbeitet Schulze mit der austra-
lischen Künstlerin Lisa Gerrard zusammen und gab mit ihr 
zusammen mehrere Konzerte unter anderem in Berlin und 
Warschau. Heute lebt Schulze in Niedersachsen und arbei-
tet derzeit an einem neuen Album. Teile davon finden sich 
im Film HACKER wieder.

Diskografie // Soloalben Auswahl
Irrlicht (1972), Cyborg (1973), Blackdance (1974), Pic-
ture Music (1975), Timewind (1975), Moondawn (1976) 
Body Love (Soundtrack) (1977), Mirage (1977), Body Love 
Vol. 2 (1977), X (1978), Dune (1979), ...Live... (Live) (1980) 
Dig It (1980), Trancefer (1981), Audentity (1983), Angst 
(Soundtrack) (1984), Inter*Face (1985), Dreams (1986), 
En=Trance (1988), Miditerranean Pads (1990), The 
Dresden Performance (Live) (1990), Beyond Recall 
(1991), Royal Festival Hall V ol. 1 /2 (Live) (1992), The 
Dome Event (Live) (1993), Le Moulin de Daudet (Sound-
track) (1994), Goes C lassic (1994), Totentag (Oper) 
(1994), Das W agner D esaster  – L ive – (Live) (1994), 
In Blue (1995), Are Y ou S equenced? (1996), Dosburg 
Online (1997), Live @ KlangArt 1/2 (Live) (2001), Moon-
lake (2005), Kontinuum (2007), Farscape (2008) mit 
Lisa Gerrard, Rheingold (2008) mit Lisa Gerrard, Dziekuje 
Bardzo (2009) mit Lisa Gerrard
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Über die Produktionsfirma
Die Hoferichter & Jacobs GmbH produziert seit 1996 kon-
tinuierlich in den Genres Reportage, Dokumentation, 
Dokumentarfilm und Fiktion. Dabei liegt der Schwerpunkt 
auf Gegenwartsstoffe in den langen Formaten. Uns inte-
ressieren ungewöhnliche, spannende und faszinierende 
Geschichten, die in höchster Qualität für ein deutsches und 
europäisches Publikum erzählbar sind. Für außergewöhn-
liche Themen mit überzeugender Autorenhaltung und 
Erzählweise suchen wir nach geeigneten Strukturen für die 
Umsetzung. Die Beschäftigung mit filmischen Formen hat 
uns in den vergangenen Jahren über die Doku-Soap, Doku-
Dramen und verschiedene Hybrid-Formen immer wieder 
auch in den spannenden Grenzbereich von Realität und Fik-
tion geführt.

Zur Zeit gilt unser Hauptaugenmerk dem Fortentwi-
ckeln von Handschriften und visuellen Erzählweisen. Die 
kontinuierliche Zusammenarbeit mit Autoren und Regis-
seuren ist das Herzstück dafür – die gegenseitige Kenntnis 
von Stärken und Schwächen der Schlüssel zum gemein-
samen Erfolg. Und, die Hoferichter & Jacobs GmbH wird 
internationaler: 2004 waren zum ersten Mal mehr als zwei 
Drittel unserer Produktionen mit Beteiligungen aus dem 
Ausland angelegt. Diese Tendenz setzt sich fort und macht 
immer mehr Geschichten möglich, für die ein nationaler 
Markt zu klein wäre. Zahlreiche Preise, Festivaleinladungen 
sowie eine Fülle von Auslandsverkäufen bestätigen diese 
Philosophie.

Die Hoferichter & Jacobs GmbH, das sind zur Zeit sie-
ben feste Mitarbeiter. Der Produzent Olaf Jacobs sowie die 
Producer Carolin Scheffler und Anne Stephan verantworten 
die Filmproduktionen, Peter Effenberg steht als Herstel-
lungsleiter für die Produktionsdurchführung und alle tech-
nischen Services. 

Matthias Hoferichter ist 1999 aus der Firma ausgeschie-
den. Olaf Jacobs ist Geschäftsführer. Von 2003 bis 2006 war 
die Hoferichter & Jacobs GmbH ausführende Produzentin 
der Masterclasses der European Film Academy e.V. Die Firma 
hält Anteile an der Cocopelli Musikverlag GmbH, an der art 
& pictures Medien GmbH und an der PentAlpha Verlag für 
Kunst und Medien gGmbH, Leipzig.

Zum Produzenten Olaf Jacobs
Geboren 1972 in Leipzig. 1993-95 Redakteur beim öffentli-
chen TV-Sender MDR. Autor, Produzent und Regisseur zahl-
reicher Reportagen und TV-Dokumentationen. 1996 Mit-
begründer der Film- und Fernsehproduktionsgesellschaft 
Hoferichter & Jacobs GmbH. Diverse Tätigkeiten als Trainer 
und Dozent in Sendern, Medienakademien und Universitä-
ten. Zu seinen Produktionen zählen erfolgreiche Dokumen-
tarfilme wie GRENZE (Regie: Holger Jancke, Berlinale 2004) 
und HOMEMADE HILLBILLY JAM (Regie: Rick Minnich, Hot-
Docs 2005), Spielfilme wie THREE GIRLS (Regie Murad Ibra-
gimbekvov, Moskau & Shanghai 2007) und international 
erfolgreiche TV-Dokumentationen wie die fünfteilige Reihe 
DIE MACHT DES WISSENS (2004).

Kontakt

Produzent: Olaf Jacobs 
e-mail: info@hoferichterjacobs.de
Tel.: +49 (0)30 / 3087 4560

Presse / Marketing: Ringo Rösener
e-mail: r.roesener@hoferichterjacobs.de
Tel.: +49 (0)341 / 2413 850

Berlin
10119 Berlin - Alte Schönhauser Str. 9 
Tel.: +49 (0)30 / 308 745 60
Fax: +49 (0)30 / 308 745 66

Leipzig
04277 Leipzig - Scheffelstr. 31a
Tel.: +49 (0)341 / 2413 850
Fax: +49 (0)341 / 2413 851

Greifswald
17489 Greifswald - Goethestr. 2
Tel.: +49 (0)3834 / 775 228
Fax: +49 (0)3834 / 775 229


